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^ M i t 1. December
^ " " e i n n e u e s A b o n n e m e n t auf die

. Daibacher Zeitung.
' U n V , ° " " » n e r a t i o n s . V e d i n g u n g e n bleiben
5 ° " t und betragen:

^ ^ " ^ n d u n g : sül zaibach:

M r i g " " st- - lr. ganzjährig . . I I f l . - ,r.
3"l<ll,rig' ' I 3 " ' halbiährig . . » . »0 .
^«lliih " ' « ' 7 » . vierteljährig . 2 . 7 » »

k 3llr ^ ^ « l . monatlich. . . — . » » »
°"l>e^.!^ Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e f i g e

! ° n ^ H ? ^ 3 ° l ) l l G u l d e n .
^ ^ i ^ . . p r a n u m e r a l i o n V - Ve t räge w o l l e n
^ ^ ^ r n d e l w e r d e n .

^ Amtlicher Theil.
^ s l t t und t. Apostolische Majestät haben mit
f At >. lchließung vom 21 . November d. I .
- "bu ra? . ^ i l ung der Bezirlshauptmannschast
^ l i d t n ? ° " e n Stallhallerei-Secretär Johann

"N l l l l ° , / "e l und Charakter eine« Bezirlshaupt-
"«rgnadlgst zu verleihen geruht.

B a d e n i m. p.

^ ^ " ^ . ^ ^ « ' s t o l i s c h e Majestät haben mit
^chllelt.n M 'eßung ^ m 21 . November d. I .
l ^ l l t l l ^ ^ " S e h n a l in Wien den Titel

l"Kn a / " i t Nachsicht der Taxe allergnädigst
»eruht.

^ ~
tz "illlnntm"^ ^ ' Apostolische Majestät haben den
Alltel, z^ Außerordentlichen Gesandten und bevoll.
^ 3 a n « " " A m e r " t a j e W des Kaisers von
llü/°"dt U'. t i ü Mittwoch den 24. November d. I .

^»laul,- " "ä allergnädigst zu empfangen und
Mngsjchieiben entgegenzunehmen geruht.

^ s t e r " ^ Majestät haben mit
^.,,llllt den, <!'^ ' ^ " " » v°ln 20. November d. I .
M ^n L? i l , ^ " ^ " " b Charakter eines Leibarztes
dl!/>n N ? " " ^ e n uno Oberstabsarzt zweiter
^""lef ss ^ l tn l j se außer Dienst der Landwehr

Nttuht ^ ium Lelbarzte allergnädigst zu er-

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst anzuordnen:

die Uebernahme des Oberstlieutenants Karl Edlen
von G r a t z y , des Infanterieregimrnts Freiherr von
König Nr. 92. nach dem Ergebnisse der Superarbi-
trierung als zum Truppendienste im Heere untauglich,
zu Localdienften geeignet, unter Vormerkung für letztere,
in den Ruhestand;

die Transferierung des Oberstlieuienants Josef
W o l f f vom Dragonerregiment Erzherzog Albrecht
Rr. 9 zum Uhlanenregiment Nr. 13 ;

anzubefehlen, dass dem Oberstlieutenant Georg
Ritter von D o r m u s , Commandanten des Divisions«
altillerie.Rkgiments Nr. 30 , anlässlich der Enthebung
von der Verwendung im Reichs.Kriegsministerium der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben
werde.

Nichtamtlicher Theil.
Thronrede des Königs Karl von Rumänien.

Bularest , 27. November.
Die Kamlmrn wurden heute mit einer vom K önig

Kat l verlesenen Thronrede eröffnet. Diestlbe rrinnert vor
allem an die harten Prüfungen, die Rumänien heuer
durch die Krankheit des Kronprinzen Ferdinand zu er-
leiden hatte. Der König drückt seine Dankbarkeit für
die Beweise von Hingebung und Liebe, welche ihm da-
mals aus allen Schichten der Gesellschaft zukamen, aus.

Inbelress der auswärtigen Politik sagt die Thron-
rede wörtlich: Die Unruhe, die Europa aus Nnlass
des griechisch.tülkischen Krieges erfasst hat. ist heute
geschwunden. Die vereinigte Action der Großmächte
sichert den allgemeinen Frieden, welcher der Entwickelung
der Völker einrn neuen Aufschwung geben wird. In«
mitten dieser Umstände hat sich die Lage Rumäniens
noch gescstigt, und wir haben von allen Seiten Zeichen
lebhafter und wahrer Sympathien erhalten fur die
Beständigkeit, mit welcher w.r eine friedliche und kluge
Politik verfolgten. So sind die Beziehungen des
Königreiches mit allen Staaten die herzlichsten. Ich
habe Welt darauf gelegt, auch heuer den Ausdruck
meiner Gefühle der Freundschaft und Verehrung, die
ich immer für Seine Majestät den Kaiser und König
F r a n z J o s e f gehegt habe, zu erneuern, und con»
statiere mit lebhafter Befriedigung den glänzenden

Empfang, welcher der Königin und mir in der Haupt-
stadt Ungarns bereitet wurde.

Die Beziehungen guter Nachbarschaft und Freund-
schaft zwischen Rumänien und Bulgarien haben eine
neue Bekräftigung in dem Besuche Sr . lünigl. Hoheit
des Fürsten Ferdinand gefunden, der uns einen kost-
baren Beweis seiner eigenen Gefühle und der seines
Volles für uns gegeben hat.

Ich kann nicht umhin, mit Dankbarkeit die gnä-
dige Nufmertfamkeit Sr . Majestät des Kaisers von
Russland zu erwähnen, der mich in meiner zweiten
Hauptstadt durch einen außerordentlichen Gesandten zu
begrüßen geruhte.

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Ru-
mänien und dem ottomanischen Reiche finden sich heute
durch einen Handelsveitrag befestigt, der sofort Ihrer
Berathung vorgelegt werden wird.

Die Thronrede erinnert sodann an die Einweihung
des Univeisitälspalastes in Iassy und den herzlichen
Empfang, der dem Königspaare damals bereitet wurde,
und kündigt ferner einen Gesetzmtwurf, betreffend den
Unterricht an Mittel« und Hochschulen, an.

Bezüglich der Finanzen sagt die Thronrede, das
Budget <ür das Iay r 1896/97 habe am 30. Sep.
tember d. I . mit einem Ueberschusse von mehr als drei
Millionen Lei geschlossen. Dieses Ergebnis wäre gewiss
viel zufriedenstellender gewesen, wenn die Regengüsse
und Ueberschwemmungen der Ernte nicht großen Ver-
lust zugefügt hätten. Das nächste Budget werde sich
im Gleichgewichte befinden. Die Ueberschwemmungen
waren auch dem Eommunicationssystem des König«
reiches nachtheilig und zeigten die Nothwendigkeit von
Reformen des Gesetzes über die Straßen und llommu-
nicationen. Die Eisenbahnen werden neue Waren-
magazine mit systematischer Organisation erbauen.

Die Thronrede bespricht hierauf die Verbesserung
des Seedienstes, eine Aenderung in der Gesetzgebung,
betreffend das Wasserrecht, und eine Reorganisation der
Eisenbahnen. Ferner kündigt sie ein Gesetz zur Ver-
besserung und Eompletierung der Organisation der
Armen und über das Avancement und die Recrutierung
sowie über die Entwickelung der Marine an, ferner
eine weitergehende Unabsetzbarleit der Richter, die Ein-
sehung eines ständigen gesetzgebenden Rathes und die
Zuweisung der Gefängnis-Verwaltung an das Justiz-
ministerium.

Feuilleton.

^ 5 4 ^ ' ^ p - Vogts Volks.Kalender
^ M ' Jahrgang. Aeltester Volks. Kalender
A Mtaaen .s 'M von Dr. August Silberstein.
Y.My°" von I . Amthor. Bohrmann. Riegen,
ö " ' bV^ , " ^ " " ^ "be r , I . G. Frimberger.

? M^les N wooert Plöhn, August Silberstein,
^ t?°n n^Zner, K. v. Zelau und mit einer
^>Ü illus :̂" ^"dolf Weinwurm. Der Kalender
!!^?'essü 7 ^ Preis drosch. 40 kr., eleg. geb.
t̂ i? N ° ^ 2 , ^ lr. Wien, l. u. l. Hofbuchdruckcrei

Gern begrüßen
Mle? ^Uei' »- liebgewordenen alten Bekannten,
V ^ b e l t b r ^ ^ ^ l "a.e heiterer und ernster Ge.
^ Ader i"i "ufjätze. nutzlicher Vehclse und

^ °"l K^Ne wa k" langjährigen Freunden ms Haus
l"l ^ " s a e b p . !"plundene, gemüthvolle Erzählung
^ « m^ch l i ^ i . . ^ "s t Sllberstein bewährt aufK
l» H hen <o8„ dieser erprobten Feder. I n bunter
?hen T>stv "ne interessante Criminalgeschichte
^ ̂ . von K l / ' " " heitere Erzählung und ein
h > ? " n mi. ^ H ' l a u . ei" launiges Gedicht von
tz ̂  Tchw^" l i l beg le i tung von Rudols Wem-
>3?> loclal/n n ° " ^ - ^ " " ' " " e Erzählung

l V ^ t , un^ ^ " der Gegenwart von Äohr>
! ' V ? ^ l v e l t ° ^ollch eine lustige Gejchichte aus
! ''lld llp.^°n A°b. Plöhn. Dazwischen ein-
^ ""evste Gedichte in niederosterreichischtr,

steirischer und schlesischer Mundart sowie Aufsätze be-
lehrenden und beschreibenden Inhalts, von welchen wir
hervorheben: «Der Staar» von I . Amthor, «Zigeuner«
schickslil in Böhmen» von H. Pichler und «Sommer«
und Herbsttage in Tirol». Den Schluss bildet ein
ausführlicher Rückblick auf alle Ereignisse des ab«
gelaufenen Jahres, welcher ebenso wie die Erzählungen
mit zahlreichen Illustrationen geschmückt ist. So wird
denn auch der neueste Iaylgang deS Voglschen
Kalenders seinen Lesern manches Stündlein angenehm
verkürzen und getreulich Auskunft geben über alles,
was man in einem Kalender nachzuschlagen gewohnt ist.

G a m b r i n u s ' W a n d l a l e n d e r 1898. Unter
der langen Reihe von Kalendern aller Art spielt der
soeben wieder als einer der ersten eischienene Gambrinus-
Wandkalender (22. Jahrgang, Herausgeber Siegmund
Spitz und Adolf Lichtblau in Wien) vornehmlich auch
als Reclameplacat eine hervorragende Rolle. An den
Gambrinus Wandkalendern kann man genau den von
Jahr zu Jahr sich erweiternden Fortschritt der Technil
und Kunst auf dieslm G^iete erkennen und wie mit
dlM praktischen Bedürfnisse, das der Kalender als
solcher und als Reclamcmittel ersüllt, der ästhetische
und künstlerische Geschmack verbunden werden kann.
Uns liegt heute eine Type dieses Kalenders, nämlich
d.r Iubiläums'Gamblinus-Wandkalender pro 1898 vor,
w.lcher als ein Meistetstück seiner Art bezeichnet werden
muss. Es ist ein künstlerisch wohl durchdachtes und
ebenso durchgeführtes Sujet, dem Brauergewerbe bis in
die kleinsten Details abgelauscht, auf das, umstrahlt
von einem Genius, das treffliche, gelungene Blldnis

Seiner Majestät des Iubellaisers von Oesterreich herab»
blickt. Der Gesammleindruck, den dieser Kalender auf
den Beschauer übt, ist in der That ein fascinierender.
Aber Nicht nur in künstlerischer Beziehung und für die
Reclame vorzüglich wirkend, sondern auch in statistisch«
wirtschaftlicher Hinsicht spielt dieser Iubiläumskalender
eine Rolle, insofern auf den dort ersichtlichen Fässern
die Blerproduction und auf den mit Goldmünzen an-
gejüllten Scheffeln die bezahlte Biersteuer des halben
Jahrhunderts 1848 bis 1898 in Z'ffern angebracht
ist. Diese Ziffern haben ein so allgemeines Interesse,
dass einzelne hier wiedergegeben werden dürfen. So
heißt es dort, dass im Decennium 1848 bis 1857
96,909.422 Eimer gebraut und hiefür 72,682.075) f l .
Eonoentlonsmünze bezahlt wurden. I n der Periode
1891 bis 1897 betrug jeooch die Bierproduction
128,842.334Heltoliter, die Steuerleistung 244,410.460 f l .
Ein Vergleich dieser Z'ffern gegeneinander führt zu
dem Resultate, dass ,m Verlause der fünf Decennien
die Biererzeugung und die Biersteuer sich mehr als
vervierfachten. Der IubiläumS'Gambrinus'Kalenoer in
seinem ganzen Wesen bietet in der That das in diesem
Genre höchst Erreichbare, und es dürfte kaum einen
ähnlichen Kalender geben, der dem praktischen Bedürf«
nlsse, dem lünstlerijch-ällhetischen Geschmacke, der Re-
clame und endlich auch der Statist«! so wertvolle
Dienste leistet, und darum sei er auch weiteren Kreisen
auss wärmste empfohlen; hoffend wird « auch in
leiner Bierstube :c. fehlen, wo der edle Gerstensaft
gc braut oder getrunken wird. Ein zweites Sujet,
«König Gamblinus» in Lebensgröße aus einem Viertel«

^eltottterlass lehnend, ift gleich wie der I M ä u m » '



Laibacher Zeitung Nr. 274 2468 30^NoveMrZW^.

Die Thronrede kündigt ferner eine Aenderung des
Gesetzes über die Generalräthe, über den Sanitätsdienst
und die Statistik an, sodann eine neue Organisation
des Domänen-Ministeriums, die Bildung agricoler
Syndicate und ein Gesetz über die Trockenlegung des
Donau-Deltas.

Die Thronrede constatiert schließlich, dass die
politische Lage des Königreiches Rumänien heute wohl
gefestigt sei und dass es bloh seine materiellen Kräfte
zu entwickeln, nützliche und ständige wirtschaftliche Be-
ziehungen zu schaffen und den moralischen und wirt«
schaftlichen Fortschritt zu festigen habe.

Die Thronrede wurde warm und mit lebhaftem
Beifalle aufgenommen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 29. November.

Der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g
hielt heute um 11 Uhr vormittags eine Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung stand der Bericht des Hypo-
thekeN'Anftalts-Ausschusses, betreffend die Abänderung
der Statuten der Landes-Hypothelen.Anstalt.

Aus B e r l i n wird vom 27. November gemeldet:
Die M a r i n e v o r l a g e sieht die reichsgesetzliche
Regelung der F l o t t e n s t ä r l e sowie die Herstellungs-
zeit für die erforderlichen Neubauten vor. Die künftige
Gesammtställe der Flotte soll 19 Hochseepanzer, acht
Küstenpanzer und 42 Kreuzer betragen, somit soll eine
Vermehrung um fünf Hochseepanzer und neun Kreuzer
eintreten. Die Wehrlosten belaufen sich auf 165 Mi l«
lionen Mark, die Bauzeit wird mit sieben Jahren
veranschlagt. Der Plan hat klare, feste Grenzen und
wahrt vollständig das Etatsjahr. Der Reichstag be<
schließt jährlich die Zahl der Schiffsbauten und die
Baugelder für das Etatsrecht. Der Marine-Etat steigt
in sieben Jahren von 118 auf 150 Millionen M a r l .
Die Deckung wird, wie bisher, aus laufenden
Einnahmen und geringen Anleihen beabsichtigt. Neue
Steuern und größere Anleihen sind nicht erforderlich.

Die Zeitungsmeldung, wonach die d e u t f c h e
R e g i e r u n g sich anheischig machte, R u s s l a n d s
Bestrebungen zu fördern, welche im Vereine mit
Frankreich bezweckten, anstatt S i r Robert Hart einen
Russen zum Generaldirector der chinesischen Seezölle
zu ernennen, wird von der «National«Zeitung» als
unzutreffend bezeichnet. Gegenüber der Meldung des
Bureau Dalziel über von dem deutschen Gesandten in
P e k i n g geltend gemachte Forderungen werde an
derselben Stelle betont, dass man gegenwärtig nicht in
der Lage sei, Nachrichten darüber zu veröffentlichen.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung verlautet in vaticanischen Kreisen, dass das
päpstliche E o n s i s t o r i u m nicht, wie bisher an-
genommen wurde, im Laufe des December, sondern
erst im Jänner 1898 stattfinden dürfte. Die Ernennung
ausländischer Cardinäle in diesem Consistorium gilt
als unwahrscheinlich. Unter den italienischen Prälaten,
welche die Cardinalöwürde erhalten sollen, befindet sich
der Secretär der Congregation der Propaganda,
Msgr. C i a s c a , der in seiner bisherigen Stellung
durch den Präfecten des Ceremoniales im Vatican,
Monsignore S a m b u c e t t i , erseht werden dürfte.

Wie man ferner aus R o m meldet, wird König
H u m b e r t die neuen Botschafter Deutschlands und
Russlands beim Quirinal, Freiherrn von S a u r m a «

I e l t s c h und Herrn v o n N e l i d o w , in der nächsten
Woche in Antrittsaudienz empfangen.

Ueber die « D r e y f u S « A f f a i r e » wird aus
P a r i s vom 27. d. M . gemeldet: Wie «Figaro»
berichtet, ließ General Pellieux gestern Correspondenzen
Eszterhazys bei dritten Personen mit Beschlag belegen,
in welchen sich Eszterhazy in heftigen Angriffen und
Insulten gegen seine Vorgesetzten und Vie französifche
Armee ergeht. «Figaro» bezeichnet den Inhal t dieser
Documente als verblüffend. — Dem «Intransigeant»
zufolge hätte Oberst Picquart, der gestern abends das
Hotel Terminus verließ, dreißig Tage Festungshaft
erhalten. Der Kriegsminister soll am Dienstag Er-
klärungen über die von General Pellieux geführte
Untersuchung, welche bereits abgeschlossen ist, abgeben.
Nach demselben Journal soll Graf Eszterhazy als an
dieser Affaire unbetheiligt befunden worden sein. Die
«Ngence Havas» macht hiezu die Bemerkung, dass
diese Mittheilungen mit allem Vorbehalte aufgenommen
werden müssen. — Die Regierung wünscht die An«
gelegenheit Dreyfus rafch zu erledigen. General Pellieux
wird seinen Bericht wahrscheinlich Dienstag dem
General Paussier erstatten, welcher seine Beschlüsse
fassen wird. Es ist möglich, dass er sich nicht für
die Revision des Processes entscheiden werde. Man
glaube thatsächlich feststellen zu können, dass gewisse
Acten, von denen bisher noch nicht die Rede gewesen,
dem Dreyfus während des Processes vorgehalten worden
seien. Es sei der Befehl ertheilt worden, nach jenem
geheimen Agenten zu forfchen, dessen verdächtige Ver»
bindungen in Belgien, Deutschland und anderen
Staaten signalisiert worden waren. Auf der Suche
nach ihm habe man eine höchst compromittierende That-
sache erhoben. Der «Courier du Soir» sagt, er sei
in der Lage. zu versichern, dass Kriegsminister Vil lot
dem Ministerpräsidenten Möline den eingehendsten
Bericht erstattet habe über seinen ganzen mit Scheurer-
Keftner diesbezüglich gepflogenen Verkehr. Bis zum
Augenblicke hat sich keines von den umlaufenden
Gerüchten über eine Verhaftung bestätigt. — I n den
im «Figaro» publlcierten Briefen des Grafen Walsin»
Eszterhazy heißt es: ^Unsere feigen, unwissenden
Generale werden wieder einmal die deutschen Gefängnisse
bevölkern.» Eine andere Stelle lautet: <Wenn mir
jemand sagte, dass ich morgen als Uhlanenrittmeister,
einen Franzosen niedersäbelnd, fallen soll, wäre ich
vollkommen glücklich.»

Aus M a d r i d verlautet vom 27. d. M . : Die
«Gazetta» veröffentlicht das Gesetz, betreffend die
A u t o n o m i e C u b a s und P u e r t o r i c c o s und
versichert in der Einleitung die Aufrichtigkeit der
spanischen Regierung. Die Regierung beider Inseln
besteht aus einem Gouverneur und einem Parlamente.
Die Krone oder der Gouverneur können die Kammern
vertagen oder auflösen mit der Verpflichtung, dieselben
innerhalb drei Monaten einzuberufen oder deren Neu-
wahl durchzuführen. Der Gouverneur hat den Ober-
befehl, hält die öffentliche Ordnung aufrecht, lässt
die Gesetze publicieren und ausführen und hat das
Begnadigungsrecht.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldung
ist es nicht richtig, dass ein sehr grußes Truppen»
Contingent nach der s e r b i s c h « m a c e d o n i s c h e n
G r e n z e dirigiert worden sei. Die Regierung habe
bloß die Verstärkung der Grenzwache angeordnet und
die etwaige Verfügung weiterer Maßregeln werde von

der ferneren Entwickelung der Dinge in AlbM
hangen. m.lanbtel»

Der außerordentliche russische ^ ^ i " ^
P e k i n g , « r a f C a s s i n i ,
lichen Gesandten bei den VerelMgten «?" M
Amerika und der Generalconsul m ^ " :. M
S p e y e r , zum außerordentlichen Gesandten' ^
ernannt. ^ . , «ressae!̂

Auf Grund des Artikels 155 d« ^ ' ^
entzog der Minister des Innem den ö ^ ^
« W r o w ^ s otgowülci nai-oäa», ' ^ " " ^ ««n PiW'
der «Petersburger Zeitung, den Dru« v " g ^
Annoncen und auf Grund des Artllels
«ttu»«!li I ^ tok» den Einzelverlauf. ^cz lül

Die «Times, melden aus K a n e a . ^
lrelensifche Nationalversammlung d,e " " " z il>t>"
p r o v i s o r i s c h e n G e n d a r m e r l e - ^ o ^ . ^
Stärke von 1500 Mann vorschlage, um o«
der Insel herzustellen. . n i a l o ^

Infolge der Lage in I p e k u n d H „ . M
wurden neue Truppensendungen dahin " ^ " M B
von Constantinopel dahin abgegangene . z»l
wurde beauftragt, den Chef der VeY'Pa"".
Reife nach Constantinopel zu bewegen. ^ ' '

Aus S u a l i m wird vom 23. d. A B
K i t c h e n e r P a f c h a und der Gouve rn^B
Suak.m, Oberst P ° rson «, sind gesteM H g ,
die Truppen, welche die itallemM » ' ' , ^
Kassala ersetzen sollen, bis nach Mass°"°y '

Tagesneuigleiten. ^,

Majefiüt der K a i s e r hat über ble W « ° ^ »«
Veteranen. Vereine« in Telschen gestalt«, " ^ l ^
l»s»llch AUerhüchftseine« bevorstehenden Z^M
I u b i l i w « , von de« genannten Vereine err " ^ ^
zur Unterstützung bebalftizer Ve«in«»ltg " ° ^
Witwen und Waisen «Kaiser Franz 3°!ei ' "
Stiftung» benannt werde. . , > I« A .

- ( Z u r H y g i e n e b e « 3 u ß / ^ B
hielt der Arzt D " . T H . I e r n e r ° " s " ü b ^
einen mit Pemonfiratlonen begleiteten « " " " ^ "
neue Erfindung, welche berufen sein d M ' ^ °
weiteren Kreise zu interessieren. Da« Ty«n° g,b
neue Erfindung! die h ^ n i s « » " p " ^
Elnlagsohlen. Man erfuhr au« be« « ° " ^ « " ^
Erfinder Dr. hö«ye« die 3«ß« " « m<^ „ ^ ,
Personen zum Gegenstände wissenschaftlich" " ^ ^ ,
genacht hat und hlebei zum Resultate S«H>gfieN H
Fuß leine Function« bann ° « / ^ « l ^ " ^
natürlichst.« ausübt, wenn er « " bl°si ^ «
ebener Erde schreitet, und wenn « st<V V ^ W l
zonlaler Lage befindet. Dr. H0«yk« h " " " ^ « r s e ^
gefunden.welche« zu gleichmäßiger und regel«aft« ,<M
zwingt. Diese« Material ist eine <"« » ' ^ ^ .
« i t Kautschul l«plilgnl»te Brandsohle. " ^ hie U
die regelmäßige Function be« Fuß's U " u n b " ^
übel: a e M l ' F
wird gleichzeitig vor «iMe und V ' ^ " gen l " "^
Militärverwaltung hat stch
ge«°cht, 600 Paar hat die M g « « " " ; . M ^
fabrll bereit« fllr die gemeinsame «"mee, far
sür die ungarische Landwehr «nb " n^^^ce
Polizei geliesert. Eine Reih« v°n «" l ie ^ ^ - ^

lalender prachtvoll malerisch durchgeführt und wird
gewiss überall lebhaften Beifall finden.

C o m m e n t a r zu den C i v i l p r o c e s s -
gesehen. Das sechste Heft des im Verlage der
Manz'jchen k. und k. Hof'Verlags- und Universität«-
Buchhandlung in Wien erfchienenen «Commentar zu
den österreichischen Cioilprocejsgesehen vom 1. August
1895» von Dr. Georg Neumann behandelt zunächst
die allgemeinen Folgen der Versäumung und die
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand, und es ist
namentlich das Verfahren bei der Wiedereinsetzung
übersichtlich und gründlich ausgeführt. Daran schließt
sich eine den Sinn und die Intention des Gesetzes ins
Detail klarlegende Darstellung des Titels «Unter«
vrechung und Ruhen des Verfahrens» an. Darauf
folgt beim Abschnitte «Mündliche Verhandlung, neben
der Erläuterung der §8 171 bis 191 die Besprechung
der wichtigsten Grundsätze des neuen Verfahrens untei.
den Ueberschriften: «Mündliche Verhandlung», «Münd-
lichkeit». «Unmittelbarkeit», «Oeffentlichleit», «Amtlich«
keit des Verfahrens», «Beseitigung des Eventual»
Princips». Schließlich befassen sich noch zwei besondere
Aufsätze mit dem richterlichen Zurückweisungsrechte und
der Processleitung. Diese zwei Aussätze sind schon
deshalb geeignet, großes Interesse zu erregen, weil der
Verfasser hiebei die vom Sectionschef Klein im Sommer«
semester 1896 abgehaltenen Vorlesungen mit dessen
Genehmigung ausgiebig verwendet hat.

Alle« in dieser Rubrik Besprochene kann durch
^e h^stge Buchhandlung I g . v. K l e i n m a y r K F«d.
V n m d e r a bezogen ««den. "

I n tiefer Marsch.
Novelle von Hans vldewert.

(12. Fortsetzung.)
«Dann wählen wir selbstredend einen Sonntag!»

erklärt Kurt. «Und S ie , mein lieber Römer und
Franken?»

«Ich bleibe zu Hause,» entgegnet der Alte. «doch
mag meine Frau gern mitfahren. Wer sollte wohl
melken und nach dem Vieh sehen, wenn wir alle fort
wären?»

«Dafür liehe sich jawohl Erfah finden!» meint
Kurt. «Eine andere Frage aber ist, wie wollen wir
hinkommen?»

«Zu Wagen natürlich!» lacht Candidat Lassen.
«Freilich — woher den bekommen?»

«Ich denke, in Garbing wird doch ein anstän«
diges Fuhrwert aufzutreiben sein.» versetzt Kurt. «Ich
wollte sowieso morgen mit Kornils in die Stadt fahren.
Da bringe ich die Sache gleich in Ordnung. Vielleicht
schließt auch er mit seinen beiden Töchtern sich
uns an.»

Dann gehen die beiden jungen Männer noch ein«
mal durch den langen Baumgarten, der. ehemals in
großem S t i l angelegt, jetzt ein verwildertes Bi ld dar.
bietet. Die Sonne neigt sich tief gegen Westen, als
sie mit kräftigem Händedruck voneinander scheiden. I n
verhältnismäßig kurzer Zeit sind sie sich durch offene
Gespräche näher getreten. Jeder hat an dem andern das
ehrliche Wollen und den gediegenen Charakter erkannt

!und schätzen gelernt.

I n der Veranda des Pastorats z« ^ i ^ ,
rade die stattliche Hausfrau den d u M " ^ hel"
Schalen, als Candidat Lassen die vom »
führende Treppe ersteigt. . _c. Pastol V«^

«Das heiße ich aufgepasst!' " ' ' e ^ g H '
dem jungen Manne freundlich die V " ' ^ ^ B ^
ckend. während feine Frau dem s ^ " ^ ^nd ^ " "
einen Wink gibt, für den Gast M , 1 " ^
reit zu legen. „ . ^ sie ""

«Ist I h r Kommen zufällig?' ! " » ^
mischem Ausblick. . ^ y , M «We»

«Aufrichtig gestanden, nem,doa? st ^ ,
immer schwer geworden sem, zur ^ " ^ d"
gastlichen Hause vorüberzugehen. .ist

° ° °^° ,« nmn Theem str 6>e «>«,I» ^
erfahre ich heut zum erstenmal!' l a ^ .̂  fill

" ° " " « D e r Theetisch einer
empfängliche Gemüther immer elN ^ " " ^
storin,» entgegnet der Candidat a M - ^ M del

«Kinder, lasst das Reden ü b " ^yl«
genießt ihn lieber, ehe er kalt « " ^

" ° « l s das frugale Mah l
Stelle desselben nur mehr eme S9« .^ M, M l
beeren auf dem Tische steht, M dte ^ s a < > <
noch lange in anregenden Gespräch" a"A sie'
«arethe hat sich sür die Annahme ^ ! ' F
Erzieherinnenstelle entschlossen. E " °^ W ^ j F
ihren neuen Wirkungskreis eintreten- ^ hl'
Liebe hat Pastor Horst alles durchoay ^
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d,t ^°ll«nder Persönlichkeiten sowie der Umstand, das«
zy ^«Verwaltung auf Grund gemachter «ersuche
Vl,"<°"zeugung aelangte. das« diese neu erfundenen
t« ! t ? ^k Marschsähiglelt der Truppe ln über.
"llie ° . ^ ^ ^ Einern, lüsst vor»u«sthen. das» diese
klill. Awlchnete Erfindung wohl bald ln weiteren
^ lnle n " " "«a sinben werde. Der Vortrag sowie
, H , .^°nten Demonstrationen fanden allgemein großen

„ . T ' l W l e v i e l W o r t e spr icht e in Mensch
IOW"V" t a g e ? ) M l dieser Frage beschästigte fich
z» , ' . " " französische wissenschaftliche Revue und la«
l W l ? " ° " «rgebnissin: «in Mensch spricht durch.
K d^ ̂ ^ " l Stunden am Tage, wobei er 100 Worte
selcht " t ausspricht. Diese Vehauptung glbt aber
^fttlil!«?^ ^ ^ " " genauen Vegrlff von der menschlichen
^"llli ? ' ^ ° wollen daher noch ansühren. das« ein
^ t L» V ^ " Berechnung eine« anderen Gelehrten, ln
bl,o i l «lt lauter Glimme 15 Seiten ln Folio-
""'» < ? ' ^""" ° b " 52 Vilnde von 600 Veiten in
^bftum ' ^ ^ Berechnung gilt natürlich weder für

^ ^ «och für Aboocaten oder gar sür Frauen!
^ l l » . ^ ° l l roß ist die M i t g l i e d e r z a h l
>Üel,^.^°lischen Kirche.) D»e gahl der Katho»
">l>h«/', ^ Millionen zu bezeichnen, ift so herkömmlich
^°l> l ^ llworden. das« auch «alholilen noch hüufig
^ p° b . , " ' ^h°l<üchlich °ber nähert fich die Zahl
l̂liontn ^ " Erdkreise« weil »ehr 300 al« 200

>ll>, h ' " « «ofservlltore Romano» gab dieselbe be»
klonen ' ^ " ' ^ " « Decennium auf 250 bis 275
l̂chle k ' ^ ° giffer stützte flch auf die osficiellen
lt s^, "^ ^ljchille. apostolischen Vicare und Prüleclen
°»t<h h^ ^"d,»ile. Seitdem ist die gahl der Katholiken
^ ""wach, vieler neuen M'ss'onsländer noch be-
ft»« ^ . . ^ l " . so das« an 300 Mllllonen wenig sehlen
°»t«h,.,°''abtl die gahl von 270 Millionen al« eine

^ U « gelten lann.
ftl , ^ , ^ l P l o s i o n . ) Berliner Morgenblällern zu-
^h7n^ , " ' ^" ber «ant sür Tplrltu«. und Pro-
H l ^^ ' " « 27. b. M. abend« ein großer eiserner
<Ü heil »Abende etwa 20 Meter hohe Mauer und
?"bc n.h, . ^«che« wurden zertrümmert und auf die
" l l ^ ""tstn. Iwei Personen wurden gelbdtel, zwei

» " ^ t ü ^ ^ a b l l l t l e r u n g zwe ler Todten.)
°Mo»l, 'lh"ibt «an: Die Ttraslammer de« llassa»
i ? «in« . ° " 2- December den «ntrag aus Re»
^ btru^ ! " « " " " Processe« prüsen. U« 25. Juni

?'dtd<". mte da« Schwurgericht de« Saone» und
^ l « a w " " " l « zwei Männer, Namen« Pierre Vauz
Mcher o !."^en zahlreicher Brandstiftungen zu leben«.
>>,, «,5"7^«u,arbeit. Vaux und Petit find in
L l ° detbV^"' " ° ^ 5 « fie zwanzig volle Jahre im
? ' Und l. ! ^ ° " " . Sie betheuerten immer ihre Un-
» ? »"n, ^ ' ' ^ unumstößlich seft. das« fie that-
^ l c h . ° ""'Huldig waren. Die Familien der beiden
bi ^ d l unk " die Wiederaufnahme des Processe«
^ ^ V r l l ^ l . ^ " ^ " ^ traurige Genugthuung erleben,
Il^nzil» 3 ? ' ' ' " «erurlheilten. die bereit« seit süns.
««, « fahren im Vcabe modern, rehabilitiert zu

ill!, ^ltd « " ^ n v e r t e h r nach B u l g a r i e n . ) Aus
h > l ^ ^ l l b e t . das» im bulgarischen Handel««ini»
m ' da, . ^''be«v0tlage ausgearbeitet wurde, durch
'»?"l5«tl b"oe Gesetz, betreffend Handel«- und
Xt! l̂cht zn? "geündert wird. Demzufolge sollen
^"Nz „^^"ensenbungen, bei denen Maß. «ewlcht,
l<I«!l" 5n°nk " " " nicht mit den aus der Emballage ge»
^ ^ttdtn "''""'chimmen. in Bulgarien nicht ein-

— ( D a « G r a b m a l e i ne r phönlz ischen
P r i e f t e r i n . ) Philippe Verger, der Nachfolger Renan«
auf dem Lehrftuhl der femitlschen Philologie im College
de France zu Pari«, «achte in ber «lademie be« I n -
scrlptlon Mittheilung von einer phönizischen Inschrift, die
ln «vignon gesunden wurde. V« ist da« Grabmal einer i
verheirateten Prlefterin Libela. aber der Name der Gott.
heit, der fie diente, ift aus de« Stein nicht mehr lesbar.
Die Inschrift schließt mit dem Verbote, das Grabmal
zu öffnen. Sie ist namentlich deswegen von groß»»
Interesse well phönizische Inschriften bleher nur in den
Küftenftsblen Frankreich» gefunden wurden, gum ersten»
male lernen wir hier vielleicht eine phönizische Vlnnen-
colonie lennen, die bedeutend genug war, um ein eigene«
Helligthum und elgene Priester zu besitzen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e « ) Da« letzterschlenene

Verordnungsblatt sür da« l. und l. Heer enthält die
Vestimmungen über die «it dem Besuche de« Post» und
Telegraphen. Lehrcursrs verbundene Probedlenftleiftung
solcher anftellungsberechtigter Unlerofficiere, welche eine
Assiftentenftelle im l. l. Post« und Telegraphendlenste an»
streben. —o.

— ( E r n e n n u n g e n im Pof id ienste. ) gu
Postamtspraltllanlen im Vezirle der Post' und Tele»
graphendirection in Trieft »urden ernannt: Joan Golob,
Guido Acerboni, Hugo Rossi. Giorgio Rismonbe und
Franz Ogizel, sämmtliche für Trieft.

— ( B e l o h n u n g sür Üeben»re t»ung. )P le
l. l. Landesregierung hat dem Franz Sliftelsik au« V»z»
«atje anläselich ber von ihm am 15. Juni l. I . be«
wirlten «ettung zweier Kinder der Gheleute Vlafius und
Maria Rozman au« Vijmarje vom Tode de« Ersticken»
eine Belohnung im Betrage von 10 st. zuerlannt.

— ( « u « der L a i b acher DiScese.) Di?
Psarre Zaier wurde dem Veneficianten Herrn Franz
Hlersche in Oberfeld bei Moräutsch und die Psarre Ober«
tuchein den Kaplan in Virlenoors Herrn Johann Ja«
bulovec verliehen; Herr Valentin Ialel j , Expofitu« in
Reifen, wurde zu« Psarradmlnlftrator für Heil. Kreuz bei
Iessenih und der Kaplan in Hmjul, Herr Karl Dornig,
zum Psarradminiftralor sür Virlendoif ernannt. Herr
Johann Rihtlllöit, Kaplan in Oberlaibach, wurde in
gleicher Eigenschaft nach Horjul verseht; Herr Dr. Josef
Gruden, Kaplan in Tanct Martin bei Krainburg, trat
in den zeillichen Ruhestand. Gestorben find folgende
Herren: Ialob Stariha, Ehrenbomherr, Dechant und pen«
ftonierter Psarrer der Trieft« Diöcese in Tschernembl,
Joses Ger car, Psarrer in hell. Dreisaltigleil, Lorenz
Vergant, Pfarrer in Loilsch, Johann Hofftelter, Ehren-
bomherr, Dechant und Pfarrer in »delsberg, Johann
Golob, Psarrer in Birlenborf. gur Besetzung stnd die
Pfarren Abelsberg, Villendorf, Heil. Dreifaltigleil und
Üoltsch «««geschrieben. —o.

* ( F a l s c h m ü n z e r . ) Am 23. b. M. brachte
die Gendarmerie zu Mottling durch den dortigen Tischler»
gehilfen Michael Lcsial in Erfahrung, das« der Tischler,
gehilfe Johann Plut aus Oberloloiz fich «lt der Falsch,
«ünzerei befasse. Bei der hieraus durch die Gend»r«erie
unter Veizlehung eine« Ge«eindeau«schusse« bei» Plut
vorgenommenen H»u«durchfuchung wurden thatsächlich
falfche Zchnhellerftücke und die zur Bereitung derselben
nöthigen Utenfilien und Werlzeuge vorgefunden und
confilciert. Plut wurde verhaftet und de« l. l. Vezirl«.
aerichle Mottling eingeliefert. — i .

« ( V a h n u n f a l l . ) Der 27jährlge Oberbau»
arbeiter und Wächlersubftitut Franz Valloch von
Scheraunlh verführle »it zwei anderen «rbeltern von den

Seitengrüben de« Bahndämme« ausgehobenes Materiale
mittels eines Vahnwagen« von km 45 4 nach km 46 3
ber Strecke Lee«»Velde«»Scheraunitz. Valloch, »elcher an
ber rechten Seite de« Vahnwagen« mil ber Hand an ber
Vremse gieng, schien e«, das« ber Wagen zu rasch rolle,
wollte bre«sen und stolperte hiebel, fiel aber infolgedessen
derart, das« er «lt dem Gesichte nach unten und mit de«
rechten «r«e aus die Schiene zu liegen la«, über welchen
da» rechte Vorderrad des Vahnwagen« hinweg rollte.
Valloch erlitt hiedurch einen Splitterbruch de» rechte»
Vorderar«lnochen« »i t Iertrü«»erung ber Welchthelle
und Hautabschürsungen l « Gesichte. Ein fre«be« Ver-
schulden erscheint au«geschlofsen. —r.

— ( W a l d b rand . ) Vor lurze« »uroe v»n
einer Genbarmeriepatronille in eine« Walde zwischen der
Saoebrücke und ber Octschast Nfp bei R»b«ann«dorf ein
Vrand wahrgeno«»en, dessen Löschung der Patrouille
«it «ehreren Insassen an« Nurlh und Schallendors nach
vierstündiger, «ühevoller «rbeit gelungen ift. Die vo«
Feuer ergriffene Fläche — Jungwald « i t Fichten- u»b
Föhrenbeftand — «is«t ungefähr vier Ar und erleidet
der Vefiher einen Schaden von bellüufiz 50 st. De»
Vrand dürfte ein geistesschwacher Hirte verursacht
haben. —o.

— ( H a u « e p l d e « l e n . ) Kürzlich erlranllen
l « Dorfe Mall lu«, V'zlrl Gurlfeld, in eine« Hause
fünf i « Alter von 4 bl« 19 Jahren stehende Ge»
schwifter gleichzeitig an Diphlheritl«, von denen z»ei
nach dreitägige« Leiden gestorben find. Von der gleichen
Krankheit wurden in Olredel auch in eine« Hause gleich»
zeitig vier Geschwister im Alter von 1 bi« 12 Jahren
besallen, von denen auch eines derselben zu« Opser fiel.

' (V rand . ) «m 20. b. M. a/g?n 1 Uhc nach-
mitlazs brannte da« H»u« de« V fiher« Franz Atlnlovec
von Hereindorf, Gemeinde St. Peter, pollt. Vezirl «u -
dolfsmert, ferner dessen Scheuer und ber Stall ab. Der
hleburch verursachte Schaden beträgt ungefähr 800 st.,
welcher den Beschädigten um so schwerer trifft, weil die
abgebrannten Objecte gar nicht versichert waren. Wie
erhoben wurde, tonnten die Kinder be« Veschäbigten leicht
zu den Iündhölzchen lommen, und »« dürfte daher da«
Feuer von dem dreijährigen Josef öiinlooc, welcher um
die angeführte gell unbewacht zuhaufe war, durch Spielen
mit Zündhölzchen verursacht worden sein. — l .

* ( U e b e r s a h r e n . ) » » 23. d. N . gerleth ber
sechsjährige Knabe Anton Zerga bei dem Maulhause in
ssoritnice unter die Räder eine» mit holz beladen«,
vo« Neflher Anton Io«K,c au» Grasenbrunn geleiteten
Wagen« und blieb sofort todt. Ob l o « i l t ein Ver-
schulden trifft, wirb die gerichtliche Untersuchung llar-
ftellen. —r.

* ( A u f g e s u n b e n e Leiche.) » « 22. b. M.
nachmittag« haben Fischer aus Planina im Gestrüppe de«
Unzflusse«, ungefähr zwei Kilometer von ber Ortschaft
Laze entfernt, den ftarl verwesten Leichnam eine« un»
bekannten männlichen Individuum« aufgesunben »nb
hlevon die Gendarmerie in Planina verständigt, welche
die Ueberführung der Leiche, die leine Spuren von Ge-
waltthaten an fich trug, wa« daher nur einen Velbftmord
oder Unglücksfall vermuthen lüs«t, veranlasste. Vei ber
Leiche wurde nebst eine» Notlzbuche und Vriesen auch
ein aus den Namen Malthäu« Lipuiel au« Neuthell
lautende« Arbelt«buch ausgesunden, dessen Persons-
beschreibung mit de« Tobten überelnfil««t. Au« den
vorgesundenen Briefen ift zu ersehen, das« der ans-
gefundene Verunglückte verheiratet war und fich auch in
Nxerlla ausgehalten haben dürfte. r.

* ( I o d durch E r t r i n k e n . ) Die llaischler».
Eheleute Johann und Franci»c° Podbevi.l au« Robiea,
Ge«einbe Iarsche, liehen a« 25. d. M. früh ihre

^ llNllebl!' ^ " h und seine Erfahrungen zu ihrem
H° l trat .' ^ boch Viaraarethe, ehe sie in«
! " ^ l ! . w der"3n^"^ lang im Pastorat gewesen, der
^ >'> y , i . " Wirtschaft und Kinderstube eine Pflicht-
3» ütMor , "9em Sinn und Fleiß schaffende Stütze,
V ^ « . ^ . S c h ü l e r i n , ^lche die Goldlörner
V flossy 5 '" "nsten Gesprächen aus seinem
^ l . ^ctüs.' "Merig aufnahm und die von ihm ge.
^ " l t überraschendem Verständnis zu eigen

^ »^l lnan^'°"^nglulgetränkten Fennen wogen
^ l t I t . tief!. '. " dem Schilf der Gräben zirpt
? O e . unl ! " Westen quaken schier ohne Ende
^ V " be.. , /ü wichen Wellen streicht der Duft
V des l^ ^"^lh die Lüste, als Margarethe an

l» ""Ndidaten dem heimischen Hose zu»

5" ss) sloth^^sen der letzten Stunden haben ein
« v > llein? ^ A n t l i t z gegossen; fröhlich krau-
X > e t t , » ) . ' ' ' " l L o ^ n an der St i rn und dem
X > » n ? ^ ° 5 e n ; ihr Gang ist kraftvoll und

welcher sie mtt
^ l l > k . Anb l icken betrachtet, ein Zeichen, dass

b °?^l ten??e noch vor kurzem ihre Glieder ge-
. 3 ^ ' N itt ' " " der stegreichen Kraft der I u -

W ^ "" l^t her «andidat da« Gchwcigen.

«Ueber den mancherlei Gesprächen im Pastorat
veraass ich. was mich eigentlich dorthin geführt hat.
I n Ihrer Abwesenheit haben wir einen großen Plan
ausgebucht. Nm Sonntag in aller Frühe sahren wir
nach St. Peter! Der erste wollte ich sein. der Ihnen
diese angenehme Votschaft überbringt. Ich hatte ein
srühliches Gesicht zum Lohne erhofft, doch, was ich sehe,
ist mit Freude nicht verwandt.»

«Wir? Wer sind diejenigen, welche Sie ,wir'
nennen?» forscht Margarethe mit fragendem Blick.

« In erster Linie Sie, Ihre Eltern, Herr Deinert
und meine Wenigkeit.» entgegnete Lassen. «Doch eS ift
auch von Herrn Kornils mit Töchtern die Rede ge»
wesen.»

«Und wie gelangen w,r dorthin?» fragt Mar-
garethe. «Ich setze voraus, dass unser alter Brauner
dabei nicht in Frage kommt!»

«Herr Deinert will ein Mietsfuhrwerl in Garding
annehmen, wohin er zu dem Zweck morgen bereits
fahren wird», erklärt der Eandidat. «Doch was haben
Sie? Auf fröhliche Zustimmung hatte ich gerechnet,
und noch immer sehen Sie ernst drein l»

«Ich überlege eben», erwidert zögernd Margarethe.
«Wir können doch nicht alle sott. Da ift es selbst«
verständlich, dass ich daheim bleibe, das Haus und
alles, was daran hängt, zu hüten.»

«Das werden Sie nicht nöthig haben, Fräulein
Nvmer», entgegnet Lassen. » Ihr Vater lehnte ent«

schiedener ab, mit von der Partie zu sein, al« mir noth»
wendig schien, da doch für einen Tag wohl Ersah zu
finden wäre. Ihre Theilnahme ist also ebenso sicher,
wie nothwendig.»

«Gegen letztere Vehauptung protestiere ichl-
widerspricht Margarethe. «Doch sprechen wir nicht mehr
darüber, ich würde immer bei meiner Weigerung
bleiben müssen!»

«Weiberlaune!» entfährt es schmerzlich betrossen
dem Candidate«. «Wie ich Sie bis jetzt kannte, schienen
Sie mir zn groß dafür!»

«Und wenn ich Gründe hättel» ruft Margarethe
aus.

«So sind Sie verpflichtet, dieselben zu nennen!»
dringt er in sie.

Minutenlang zögert sie, dann stößt sie hervor:
«Nun, es wird doch wohl Herrn Deinert« Wagen

sein, der uns befördern soll? Und ich mag niemand
verpflichtet sein!»

«Einem edlen Gemüth bereitet das Danken leine
Qual,» entgegnel er. «Sie haben ernstere Gründe!
Ist Ihnen Herr Deinert nicht sympathisch?»

«Nehmen Sie das einstweilen an, Herr Can-
didat.» erwidert Margarethe, den Kops in peinvollem
Empfinden abwendend; so bemerkt sie nicht den nach-
denklichen Ausdruck in seinem Gesichte, welcher bald
einem Nnfluz von Befriedigung nmcht.

(Horchtzung souzl.)
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Kinder, einen zweijährigen Knaben und ein fünfjähriges
Müdchen, unter Aufficht ihrer Magd Marianne Cajhen zu
Hause, während sie fich aus den Vieh« und Jahrmarkt
nach Po«schale begaben. Die Magd lieh jedoch die
Kinder unbeaufsichtigt. Gegen 10 Uhr vormittag« der«
»lsste fie den Knaben, suchte ihn und fand ihn am
Wehre ober der Kuiar'schen Mühle in Ober-Domschale
als Leiche auf. Der Knabe ift offenbar in den Mühl»
canal gefallen, ertrunken und wurde sodann von dem
einen halben Meter tiefen und reißenden Wasser bis zu«
bei 300 Schritte entfernten Wehre geschwemmt. —r.

* (Deu tsche V ü h n e . ) Die gestrige zweite Auf«
führung der hübschen, luftigen Operette « P a g e n «
streiche» fand neuerlich großen Unwert und den freund-
lichsten Veifall seitens des Publicums. das fich trotz der
ungünstigen Witterung in ansehnlicher Zahl eingesunden
hatte — Da nun die deutsche Vühne über eine Anzahl
von Kräften gebietet, die unter sorgsamer siegle und
nachdem fie fich zusammengesunden haben, Vorstellungen
classischer Werle bieten werden, die allen Anforderungen
entsprechen, lann «an der Aufführung von Schiller« «Die
Räuber» mit grüßte» Interesse entgegensehen. Die Pflege
der Classtler ift «ine ehrenvolle Ausgabe für die Tireo
tion, ob auch eine dankbare, wird die Iulunst lehren.
«Die Schaubühne soll eine Erziehungsanstalt sein» wird
zur Wahrheit werden, wenn Schiller und Voethe, Grill»
parzer und Thalespeare zur d i c h t g e d r ä n g t e n Menge
reden. U « diese« I i e l zu erreichen, wird die Direction
aus die Tlasfil r-Borftellungen den ernstesten künstlerischen
Eiser anwenden und da« gebildete, kunstsinnige Publicu»
wird die Elassiler.Vorftellungen willig und freudig be-
suchen. «I.

— ( A u » d e r T h e a t e r l a n z l e i . ) Herr
Theodor W e i l ift bereit« eingetroffen und findet demnach
morgen die äußerst interessante Aufführung von Schillers
« R ä u b e r » statt. Für Freitag ift da« Lustspiel
« D a s H e i m a t s r e c h t » auf dem Spielplan. Herr
H e l d wird den Oberst Orodicli spielen. Vorbereitet wird
der luftige Schwank « H a n s H u c l e b e l n » und das
Vaudeville « T a t a T o t o » .

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) I n der Station Store
fand heute nachts eine unbebi-utcnde Streisung zweier
Lastzüge statt, wobei durch die Entgleisung eine« Fracht-
wagen« beide Geleise verlegt wurden, weshalb bis zur
Freimachung der Wiener Schnellzug in Ponigl warten
«usste und heute » i t einer «ehrstündigen Verspätung in
Laibach einlangte.

— ( K u n p w e i N ' E n quel le.) I « Laufe der
nächsten Woche beginnt im Ackerbauxinlfterlum, wie das
«Fremdenblatt» meldet, eine Er quite über die gesetzlichen
Vorschriften, welche die Erzeugung und den Verlauf von
Knnftwein betreffen. Gegenwärtig besteht dafür bekannt«
lich das Gesetz vom 81 . Ju l i 1880 und die Ministerial-
Verordnung vom 16. September 1886, welche den Ver«
lauf und Ausschanl welnähnlicher Erzeugnisse (Kunst«
weine) und weinhältiger Erzeugnisse (Halbwein) regelt.
Die Enquete dürfte fich nun mit der etwaigen Reform
dieser Veftimmungen beschäftigen und wohl auch die
Nnfgabe haben, zu der analogen Gesetzgebung und V?r«
waltung«praxi« Ungarn« Stillung zu nehmen. Zur Enqueie
sind etwa 50 Elperlen, darunter auch Vertreter der be«
«heiligten Fachcorporationen des Weinbaues und Nein«
Handel« in den verschiedenen Kconlündern berusen. Zur
Vorbereitung der Enquete Hal da« Nckerbauminifterium
vor kurzem eine schriftliche Umfrage bei den Interessenten
veranstaltet, deren Ergebnisse nunmehr vorliegen.

— ( P r e i s a u s s c h r e i b u n g ) I n dankbarer Er-
innerung an Dr. Han« von V ü l o w , der vor fünfund-
zwanzig Jahren den Loncertsaal V0send«rfer eröffnete,
widmet Herr L. Vösendorfer im Vinne de« verstorbenen
Künstler« für die Composition von neuen Vlavierconcerten
« i t Orchester, welche nicht nur gut »ufilalisch, sondern
auch dankbar sür den Pianisten sind, 4000 Kronen, ab-
getheilt in drei Preise (2000, 1200 und 800 Kronen).
Die Concurrenz ift frei für alle Länder und Nationen
und bleiben die Werke Eigenthu« der Componisten. Die
in Wien do«icllierenden Tonlünftler, die Herren: Iu l iu«
Epstein. Wilhel« Vericle, « l f . Grünfeld, Th. üefchelizly
und Moriz Rosenthal haben da« Preisgericht übernommen.
Letzter Einsendung«ter«in 1. Ju l i 1893.

* ( « u « d e « P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vo« 26. auf
den 27. b. M . wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Vetteln» und «ine wegen Excesses.
— Vom 27. auf den 28. b. M . wurden zwei Verhaftungen
vorgenom»en, und zwar eine wegen Reversion und eine
wegen Vetteln«. — Vo« 28. auf den 29. d. M . wurden
zwei Verhaftungen vorgenommen, und zwar eine wegen
Falschmeldung und eine wegen Ueberlretung be« Dieb-
stahl«. — r .

^ ( F ü r J a g d f reunde. ) Der letzte Echneesall,
der, nebenbei bemerlt, in Unterlraln eine Höhe von vier
Zoll und in Ober- und Innerlrain eine solche von fünf
Zoll erreichte, trieb auch da« Hochwild in die Niederungen
der Waldungen und in die Nähe der «enschlichen
Wohnungen. i .

— ( 5 u r . L i f t e . ) I n A b b a z i a find in der
I«lt vo» 18. l>!» 27. Nove«b« 194 Turaäfte an«

Ichwurgerichtsverhandlungen.
« « 29. November fanden unter de« Vorsitze des

Herrn l. l. Landesgerichtspräfidenten Albert L e v l c n l l
folgende Verhandlungen statt:

1.) Gegen Johann Zldar, vulgo Tiurkov, 44 Jahre
allen, verehelichten Taglöhner au« Gorenjivrh, Verichts-
bezirl Llttai, wegen Tobtschlage«, begangen an Venedlct
Stermec aus Mengui.

«l» 6. Septe«ber l. I . sahen im Gasthaus« de»
Josef Lavrlh» in Mengui Venedict Stermec und der
Beschuldigte Franz Zidar und tranken Vrantweln. I h r
Gespräch drehte fich bald auf die körperliche Kraft und
jeder wollte stärker sein. Das« die Frage ihre Lösung
erreichte, begaben fich beide vor das Gasthaus und fingen
zu» raufen an. Aus dem Scherze entstand Ernst und
Franz Zidar schlug den Stermec zuerst « i t der Faust
auf das Geficht, dass derselbe taumelte, bann ergriff er
die vor der Laube befindliche Kehrichlschaufel und ver-
setzte de« Ster«ec « i t aller Kraft «ehrere Schläge auf
den Kopf, fo das« derselbe zu Noden stürzte und insolge
der erlittenen Verletzungen desselben Tages verschied. Der
Thäter ist geständig.

Franz Z<bar wurde nach der Anklage « i t An-
wendung des § 338 der St. P. O. zu vier Jahren
schweren Kerlers, verschärft « i t einer Faste «onatlich
und einsamer Absperrung in dunkler Jell« « i t harte«
Lager a« 6. September jede» Straijahres, verurlheilt.

2.) Gegen Wartin Carman. 3b Jahre alt, lediger
Fabrllsarbeiter au» Unterpirnltsch, jetzt in Ponau bei
Spital in Kärnten, wegen schwerer körperlicher Be-
schädigung. Mart in E»r«an hat zu Ostern 1894 in
eine« Gafthause in <2»artno den Knecht Johann Tontic
au« gavrh « i t eine« Vlerlrügel in feindseliger Abficht
aus da« rechte Auge geschlagen und derart geschädigt,
das« hledurch eine schwere, « i t «indeften« 30täglger
Gesundheitsstörung verbundene körperliche Beschädigung
erfolgte, welche sür den Beschädigten eine bleibende
Schwächung des Gesichtes nach fich gezogen hat. Der
Angeklagte, der theilweise geständig war, wurde nach
§ 334 der St. P. O. von der Anklage sreigesprochen.

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

W i e n , 2«. November.
Der Vudgetausschuss der österreichischen Delegation

hielt gestern mittags eine Sitzung ab. Die Delegierten
Kaiser und Groß erklärten, unter den jetzigen Verhält«
nissen sei es unmöglich, eine sachliche Berathung zu
führen und beantragten Schluss der Sitzung. Dieser
Antrag wurde mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt
und der Ausschuss gieng in die Berathung des Heeres»
ordinanumS ein, wobei Berichterstatter Walterskirchen
sowie die Delegierten Popowsli, Pacal, Dzieduszycli
und Dumba sprachen.

Der Kriegsminister beantwortete mehrere an ihn
gestellte Anfragen und erklärte u. a., dass der Cnt»
wurf Über das Rayongesetz der befestigten Plätze fertig«
gestellt und den beiden Ministerpräsidenten Übermittelt
wurde. Der Entwurf einer neuen Militär'Strafprocess-
ordnung sei heuer ausgearbeitet worden und befinde
sich gegenwärtig in der engeren Commission in Be«
rathung. Bezüglich der Heranziehung des Klein«
gewerbes zu den Lieferungen geschehe das Mög»
lichste. Die Vermehrung der Tage, an welchen die
Mannschaft warme Abendkost erhalte, konnte heuer
nicht in Aussicht genommen werden. Die Heeresverwal-
tung werde sich nach den gewonnenen Erfahrungen über
die Ar t der Lösung dieser Frage die nothwendigen
Mit te l erbitten. Die Gleichberechtigung der Nationen
erklärte der Minister als selbstverständlich. Jeder
Osficier müsse innerhalb dreier Jahre die Regiments«
spräche erlernen. Das zweite Präsenzjahr bei den Ein-
jährig-Freiwilligen sei hauptsächlich eine erziehliche
Mahnahme und infolgedessen schwer aufzugeben.

Hierauf wurden das Ordinarium und das Extra»
ordinarium des Heeresbudgets unverändert angenommen;
dann wurden auch die Nachtragscredite zum Ordinarium
des Heeres in der Höhe von 7 ' / , Mil l ionen nach ein«
gehenden Aufklärungen des Ministers ohne Debatte
genehmigt. — Der Ausschuss nahm ohne Debatte und
einstimmig den Bericht Dumbas über den Voranschlag
des Ministeriums des Aeußern an, worauf die Sitzung
geschlossen wurde.

Z u r Lage.
(Oiiginal.ltleglamm.)

W i e n . 29. November.
Seine Majestät d e r K a i s e r empfteng gestern vor«

mittags den Ministerpräsidenten Baron B a n f f y , den
Landesvertheidigungsminister Grafen W e l s e r s h e i m b
und den Unterrichtsminister Baron G a u t s c h .

Seine Majestät der K a i s e r empfieng heute
vormittags anlässlich der Vertagung des Abgeordneten.
Hauses in herkömmlicher Weise das Präsidium in den
allgemeinen Audienzen.

Uebereinstimmenden aber der Authenticität ent»
kehrenden Angaben zufolge soll Mlnifterpräsident
Gautsch ein reines Beamtenministerium bilden, worin
«r selbst da« Portefeuille des Innern übernehmen

werde, während Graf Welsersheimb das der M ^
Vertheidigung beibehalte. Betreffs der übrW ^ ^
feuilles differieren die Angaben. Die " e l M " "
Namen sind: Finanzen Senatspräfident " ^
Bawerk, Eisenbahnen Wittel. Unterricht ^a> ^
Justiz Sectionschef Ruber. Den Zeitpunkt A s ^
zusammentlitteS nehmen die Blätter als a M . s " den
dem Verlaufe und Ergebnisse der H « „ ^ «
Unterhandlungen an. Zur Geschichte des M W ^
Badeni wird mehrseitig festgestellt, Graf ^ s M
im J u l i seine Demission unterbreitet uno 1» > ^
mit der Motivierung wiederholt, dass " " i n " ̂ .
als Erschwerung, ja Hindernis der Verstanwu », ̂
sehen müsse. Auch vorgestern hatte Graf ^ ^».
Demission zunächst für seine eigene Person e,"» ^,
aber der Ministerial!) am Sonntag " l l lmr ' ^
ihm solidarisch, worauf das Gesammtcat""
missionierte. Kolosse"

Neunzig Professoren aller i«
eine Kundgebung an beide Häuser des i »eM ' V^n
richten, worin fie erklären. dasS die p " " " / , Oie""
Vorgänge der jüngsten Tage alle Krelse M ^
Universität mit Erregung erfüllten «nd zum ̂  hec
gelangen, dass die gegenwärtigen Z u s t ^ ^ ^ ,
Tendenz die Bedeutung des deutschen Vo "» « ^ lü
reich herabzudrücken, ihnen als den berufenen . ^
deutscher Bildung in Oesterreich die P s t ^ " ' n B "
rechtzeitig ihre Stimme zu erheben, vor ocn ^ ft
Verfolgen des eingeschlagenen Weges 5« " " " ' gu<
das von ihnen allen erwünschte Ziel 1 " " " g M
sammenwirkens aller Stämme zur gememjam
arbeit nicht erreicht werden lann. ^, . ^

«Narodni L i f ty . schreiben U. a.: ? " " , ft <
Gautsch die Sprachenverordnungen zurück""" , ihn
sich die böhmische Nation wie Ein Mann ^ ^ .
erheben. Das Blatt hofft auf Baron Gaut^ ^ ^ l
er sei nie in der Lage gewesen, sich u ° " l i . S?"
und dessen culturellen Fortschritt zu b e ^ r M
politisches Glaubensbekenntnis habe G a u ^ " ^ B
Gelegenheiten gekennzeichnet, indem er '^"'zn^gallge"'
Allosterreicher. welcher Respect
heit der Völker dich« Reiches und m ' t v , ^
deren Entwickelung erfolge. Es werde «m M
weilen auf der Wache zu sein. - - Da« K ^ ' "
blatt ' schließt seinen Artikel mtt den " " g ^
Gautsch anlässlich der Eröffnung der ff"i^ ^
m Prag weilte, sagte er u. ° " dU.,te W i " ' .
praktische, verständige und gemäßtigte " u ^e i
Fragen zu lösen seien und auch
richtete. Dazu gehört wohl Gautsch in vlelsa^ ,

Von der MeneVw^ ive rs i t ä t .

Eine Kundmachung des Rectors der ^ ^ » " l
an die Studentenschaft theilt die ^ 1 « " . ^ M ̂
Schließung der Universität sow« die " ^hnt
Vorlesungen am 29. und 30. d. M- " " . ^ p ,
Studentenschaft zu correctem ? " h a " ^ ^^„eB
drohung einer andauernden Schließung ^ j z M " ^
und warnt vor Conflicten nnt . " " ^ ^ h i s h ^ "H
welche die Absicht ausgesprochen h°be. ">' s^t °"
in Zukunft die inneren Räume der u - ^
Wachorgane nicht betreten zu lasse" ^ ^ g B . .

Der Rector theilt in einer K u n d " « ^ „ M ,
hebe infolge der geänderten SltuatlW ^ ^ ,
Schließung der Universität auf. "° / , . „ue.
correcte Verhalten der Studierenden ve

Demonstrationen. ^
s0r!«ln°l.Tele«r«mm^ . ^ « M ' M

W i e n . 29. November.
jüngsten Excesse dem Landesgerlchte e '« ^ u he
sonen wurden heute in FmheU N^v ^ "
suchung gegen dieselben wird l e d ^ ^
fortgesetzt werden. ^ ^ Abeno . ^

" P r a g , 29. November. 3« ^e" e^ ^ ^
sammelten sich große Menschenmasien. » ^ u«" ^
Hefe des Volkes bestehend, a« ^ vo« b ^
Wmzelsplahe a n ;
Polizei zerstreut. Die Menge sammA
schreiend neuerdings und wurde N " . " " « ^ „ or ^
nach Beginn der
Theater zogen taufende von D " ^ ^ ß " ^
zertrümmert?«, obwohl ihnen P ° ' ^ M s l h ^ ^
Pferde folgte, zahlreiche
schleuderten Steine auf d'e^Slchery' ^ ^ " l , ^ ^
Ausschreitungen den bedenklichsten ^ , „ t , d e sL
wurden zwei Compagnien Jäger " ^ d e n " ' H o <
marsch zum neuen deutschen Theat" " n d w ^ , H , i "
gefüllten Stadtparl einrückten. Wch ' H H > A
in der Stadt Weinberge, wo M ' ^ f^r " ^ ^
Vereinslocale haben, wurden b»e "Ktlaße" ^<?«e
Militär und Wache säuberte 0 « ^ ^ ^ »
Theater bl.eb. während die Wache A ^ t t . ^
Militär abrückte, die
zum Schuhe deS Theaters «nd ° " ^ 3)e« ^
Vorstellung verlassenden Publ,cu"sH^ ^
große Menschenmassen, nationale"die Stadt. ^ ^
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We ^ ^ ' November. (Orig.-Tel.) Die Kammer
h ^ <^" bisherigen Präsidenten Demeter Ganni
l̂ell v ^ ^ " ^ " ^ ^ ^ Eugen Statesev zum Priisi-

'kaili I ^ ^ ^ ^ Z > o i z i K ^ i R t ^ « A der
Aon« ^ Zeitung^, bei welchen das
^"e"ent mit diesem Monate endet,
^ " lwflichlt ersucht, die weitere Prä-
bikG. ? ? . ^ ^ ^ 8 5 ^ M erneuern, um
ll llön ^ ununterbrochen veranlassen

Angelommene Fremde.

^z lu^s ' ' November. Excellenz Ritter v. Gradl, l. u. l.
^ A t a -V' Sarajevo. — Emmert. t, u. l. Oberst, Klagenfuit.
!?»Nll ' ""stmeister. Hammerstiel. - Nieger. Werlsdirector.
U°> ^ c k l ^ ^ " " " n , Redacteur; Liiffler. Monbolfo, Drab.
ftM ^ ' ^ °ms. Blau. »flte., Wien. — Hoffmann,
« c h ^ ' Budapest. Viertl. Ksm.. s. Oemahlin.

°" lllllckl7 ^ " ^ ' n - Private. Mottling. — Manloö, Kfm.
!> < U " § , ' !-»emahlin. Trieft.
z^ltt Q / ^ ^ b e m d e r . Scysried, («loßgrundbesihersgattin,
! ^ . il?s.«^ni°ld, ^ Oder. Wlach. Ibelb. Tchlvgl. Pam.
^ ^ <^,«?' ^ c l . Kflte.: Mayerhüfer. Privat, s. Gemahlin.
? , t r i ? " ' " ' ^tm,, Prag. - Kratzig s. Gemahlin. Abeles.
^r«»,^ „ ̂  C n l . Tischler, Abbazia. — Marlinolich.
"üiüe, ""' vola. ^ F i l ius. Kfm.. Gvrz. - Nlau. Mm..

, 7 !>, ̂  G^,6- b, s 2 9. N o v e m l , er. Schröder. kfm..
l ° . l ^ b e X " j . Norri. De Filippi. Scholz. Musiler: Mufina.
Ü!,̂ «lor ,» °"l! Smechia. Reisender, Trieft. — Slinsli.

^.Lcl,r. " b u . - Zing. Reisender. Hermannsladt. -
> ^ / ^ " l n , Rudolfswert. - Koren, Lederer, s. Tochter,

Mttttling. — N u i n i l , Comptoirift, Echischla. — Kindermann.
Händlerm, s. Tochter; Leinpart, Hausierer, Wien. — Kulac,
Vesitzer. Susal. — Repe, Privatier, Veldes. — Iarc, Commis.
Nassenfuh. — Cerov. l. t. Straßenmeifter, Landstrah. — Wizjal,
Reisender, Graz. — Jug, Stationsexpebient, s. Frau, Sava.

Verstorbene.
I m l iv i lsp i la le.

Am 25. November. Theresie Dacar, Köchin. 42 I.,
kirkosi» neMi». — Maria Ljubis, Näherin, 60 I , l?»t»rrnu»
intblit. cnron.

I m Tiechenhause.
Nm 26. November. Rosa Fatur, Magd, 26 I..

v«m«nti» opilsp»i».

Volkswirtschaftliches.
Llllbach, 27. November. Auf dem heurigen Markte find er»

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 12 Nagen mit Heu und Stroh,
und 25 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts»Pre ise.
Mtt,< ViU,. « t l . «l«z.
N l i , st tt, fi7 tt^, «l, k,

Weizen pr. Heltollt, 12 30 12 b0 Vutter pr. Kilo , . — 80 —!—
Korn . 8 20 8 50 Eier pr. Stück . . - ^ 3 — -
Gerste » 6 33 6 50 Milch pr. Liter . . . 10 — ̂  -
Hafer » 6>20 6 50 Rindfleisch pr. Kilo —!«4 — —
Halbfrucht . —^ ' - Kalbfleisch » - 5 8 - ! -
Heiden » 8 80 «50 SchweineNeifch » - ! b 6 - ' -
Hirse » 7 50 ? — Schöpsenfleisch » -,36
Kuluruz . 6 50 6 40 Hähndel pr. Stück — 40
Erdapfel » Z M — , ^ täubn, » 17
Linsen » 13 — Heu pr. M..Etr. . 1 78
Erbsen » 14 — S t r o h » . . 170
Fisolen ' 10 Holz. hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — , 9 0 - ! - Klafter 7 ! -
Schweineschmalz » — 7 2 —weiches, » 5!
Speck, frisch » 60 Wein,roth.,pr.Hltl. 24 -

— geräuchert » >68 — weih«. » 30 -

Metesrslogilche Beobachtungen in Laibach.
Veehöhe 306 2 w.

y " 5U.U. 715 8 8 0 V N . zml. ftarll oewsllt ^
" 9 . Ab. 716 7 0 8 S. miißig ! Schnee
30. > 7 U. Mg., 723 7 ! 1 2 ! SW. mäßig , bewvlkt < » 6 0

Das TagesnnUel der gestrigen Temperatur b 3 ' , »»
4 6° über dem Normale.

Verant»»rtl<cher «ebacteur: Julius 0 h « » I « n u l c h o » « l y

h kürzester Zeif
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melousine- •$* (»«>«
>* Gesichtssalbe.

EVeisj: 1 Tiegel » 5 lcr.

Hygienisch-medicinische Seife dazu 35 kr.
A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf1-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

n e b e n d.er 2Tlei«claJlxa.-uLer"br-ü.c3ce).
Telephon Nr. 68 ear gefl. Benützung.

braten (Jungfernbraten)
]r . und (643K) 3 — 1

> «ms Hanswürste
^«nwten gesucht.
X.*- Ö o» t o a Hebda, Kaufmann,

Y^^*rherobergstra»8e 47.

njjger Beamter

X* l'on Z G r a h a m , an die Ad-
^^ jUeaea Blattes.

JÄeF
M* 0 [»ims,Ü e r? a u s e neuer Erzeugnisse,
!•&! unein ^ e n S l i i d t e r . ™e s«r d «

S A ^^ften i S U n * k a n " J e d e r - d e r
lV>ntU r " l n Privatkreisen besitzt,

^ ! % e U t W i r d garantiert.

^ f c ^ Z K S s e 8- (5401) 10-2

v^^bücher
. t j ? °*neiderel

'*U$ WeIb»tunterrichte.
"' «h1

kleide?h?eld«kun«t» für Herren-

i ^ i l ^ Damenkieider'
' 'iJ^ÜeT0?***1»» für Männer-

) ^ t tvort* 1 8 sl- 1 5 0 -
' %lTuchen ft*en» f ür Knaben- und

•^ttvoLi l e i d e i > . Preis fl. 1-80.
. 7 ^ 6 " u k; ^ 6 1 1 » fi»r Herren-, Da-

((1
 U ^ C t a i d

t
e r 0 O n 0 e M ' Z U "

Sik 6 M. Kunc, Laibach
N J > U « t t

 Hei>renKR8He 7.
\ i l h e r t i r !?*? 4 *U« (Schnittmuster

1 O WetJS*;) Jür Herren- u. Damen-
'^fik der ? J, e d e r zeit angefertigt.
V P*ei(ier »! , U r s e f ü r harnen am
^ L l V c t f t » ! 6 ' J e d e s Mo°at»-

l) 3^3^9S55"il"5l!:
h l>^ , Sl.6962.

SViškl
U^gla8.

I M V Lkbli e d b o c- kr. deaelnega

Ä ^ ^ ^ ^ n a V r h i i i l r i ,

f]f(i\f^Pb Mundwasser
r I w 7 y ^ ^ Aniisepticum für Mund u. Zähne.
^Lĵ ^ l^^^^^p/ 5 Tropfen genügen. (441H) 9

v * Societe de produits hygieniques Stapler &. Co.,
WUn ZVm., Gentzg. 27.

(5229)3—2 Sl. 6768.

Oklic.
Ob neuspešni prvi izvrfiilni dražbi

zcmljifiCa vl. Sl. 304 kai.obč.Sodražica
Janeza Zajca iz Sodražice, določa «e
druga izvräilna dražba na dan

14. d e c e m b r a 1 8 9 7
s prejänjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodiäce v Ribnici,
dn6 16. novembra 1897.

(5316) 3 - 3 Z 25.247.

Edict.
Da« l. l. Landesgericht in Laibach hat

mit Beschluss vom 6. November 1897,
1.10.081. über Anton Bizovitar, Orund-
besih?r. lrüher in Unterschischla, jetzt in
Savlje. ob Verschwendung die lluratel
verhängt. „ , ̂ .

K. k. ftäot.-deleg. Bezirksgericht Lalbach
a« 12. November 1897.

(5304) 3—3 fit. 3330.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodiöce v Zatičini

daje na znanje:
Na proänjo Matije Klinca (po dr.

Sloru iz Ljubljane) dovoljuje se izvr-
Ailna dražba Uräi Vidic la«t nega, sodno
na 2015 gld. cenjenega zemljiAča vlož.
8t. 87 kat. obö. Polica.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

16. d e c e m b r a 1 8 9 7
in drugi na

13. j a n u v a r j a 1 8 9 8 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
Bodiöci 8 pristavkom, da se bode to
zemljiöce pri prvem roku le za ali
öez cenitveno vrednost, pri drugem
roku pa tudi pod to vrednosljo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
sosebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varsöino v roke draž-
benega komisarja poloziü, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek lež^
v registraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodi&če v Zatičini,
dne 20. oktobra 1897.

(5337) 3-2 St. 9049.
Oklic.

Ker ni priAel k prri na 16. no-
vembra 1897 doloöeni izvräilni pro-

| daji zemljiAöa Antona Knafelca is
Zagorja St. 82 vlož. st. 99 kat. obö.
Zagorje nobeden kupec, vrsila se
bode dne

17. d e c e m b r a 1 8 9 7 ,
ob 11. uri dopoldne, pri tem sodiäöu
druga prodaja.

C. kr. okrajno sodisče v Ilir. Bistrici,
dne 19. novembra 1897.

"(5270) 3—2 St. 3738.
Oklic.

Neznano kje bivajočim Franöidki,
Jožefi in Martinu Milharčič-u iz Hrafi
imenuje .se kuratorjem ad acfum go»p
Južef Kiemen star, iz Šmihela, ter se
mu vroöijo tuRodni odloki z dn6 15ega
oktobra 1897, st. 3360.

C. kr. okrajno sodiööe v SenožeČah,
dn6 19. novembra 1897.

(5297) 3—2 St. 4332.
Oklic izvršiliie zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodiSče v Trebnjem

daje na znanje:
Na prosnjo Franceta Zurca (po

c. kr. nolarju E. Orožnu) dovoljuje se
izvršilna dražba Matije Ladihatove,
sodno na 66 gld. 47 !/i kr. cenjene po-
lovice zemljisča vlož.st. 165 kat. obč.
Sevnica.

Za to se določuje dražbeni dan na
14. d e c e m b r a 1 8 9 7 ,

od 10. do 11. ure dopoldne, pri tem
sodiäci v »obi st. 1 s prislavkom, da
se bode to zemlji&če pri drugem roku
tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
^fisebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10°/0 varsčino v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek lezč
v registraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodisce v Trebnjem,
dn« 15. novembra 1897.

Täglioh frlsoh«

Haches, Mandorlats.
Quittenkäse

in der UMS) 12—12

Conditorei des Rudolf Kirbisch,
Congresspl&tz.

Ferner gebe idi feinste Tbeebatt«r
per Kilo %n fl. 1*30, Koohbnttsr p«r
Kilo zn fl. 110 stets gerne ab.

Johann Jax, Laibach
WJener*tragfte 1 3

empfiehlt sein großes Lager von

l i a s c i e o n. Faürräöern

zu den billigsten Preisen.

Preiscourante gratis and franco.

(5260) 3 - 3 St. 7030.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisče v Ložu na-
znanja umrlemu Jerneju MJakar,
oziroma njegovim neznanim pravnim
naslednikom, da je Matevž Mlakar iz
Loža vložil zoper njega tožbo de
praes. 16. novembra 1897, st. 7030,
zaradi pripoznanja priposestovanja
lastninske pravice k zemljisču vlož.
st. 251 kat. oböine ],ož spadajočih
parcel 79, 919, 1292 in 1472, na
kafero se je narok za sumarno raz-
pravo določil na

17. d e c e m b r a 1 8 9 7,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiftču z
dostavkom § 18 sumarnega postopka.

Tožencem postavil se je gospod
Gregor Lah iz Loža skrbnikom za
čin, s katerim se bo atvar razpravljala,
dokler se ne imwauje drug zastopnik.

V Loiu, do« 18. novembra 1897.


